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im Arfenal, dem großartigjten Kriegsbauwerf einer vorwiegend milttärtifhen Seit,

durfte fih aus romanischen, byzantinifchen, normannifchen Elementen gewaltige

Neuformen gießen, wie Bronze aus verfchiedenen Metallen. Gegen diefes Mischen

der Stile, das gleihfam auf erperimentellem Wege moderne Bauformen, einen

Stil von und für heute zu erfinden fuchte, erhoben fih natürlich alle Antipathien

 
Abb. 87. Iofef v. Führich: Karton zur Erwedung des Kazarus

in der Altlerchenfelder Kirche in Wien.

der erbgefeffenen Bauleute. Graf Leo Thun hat das große Derdienft, daß er

dem neuen Beift glaubte; unter ihm wurden Dan der Müll, Sicardsburg, Hanfen,

Schmidt Profefforen der — wie man wohl jagen muß — Wiener Architektur.

Sie haben in drei ftreng perfönlich gefchtedenen Schattierungen, zu denen jpäter

noch eine Hafenauerfche als vierte Fam, den Broß.Wiener Bauftil gefchaffen, der

dann auch auf Deutfchland befruchtend übergriff. Was der Kabinettsbefehl König

£udwigs I. von Bayern nicht vermocht hat, einen neuen Bauftil aus dem Boden


